
Denn die Menschen produzie-
ren und reproduzieren Kultur,
indem sie handeln – oder prä-
ziser im Sinne von Fuchs: han-
delnd tätig werden. Kultur be-
steht dann in der Gestaltung
unser aller Lebensweise: 
„1. Aufzeigen von Handlungs-
möglichkeiten, Ausdehnung des
Entscheidungsraumes, Ermuti-
gung zu Handlungen, Moral-
Erziehung. 2. Herausarbeiten/
Aufzeigen von Normen und
Werten, Herstellung von Öffent-
lichkeit. 3. Wertespeicher, kul-
turelles Gedächtnis, auch als
Gedächtnis an frühere Lebens-
weisen. 4. Motor für soziale und
kulturelle Entwicklungen zu sein
(z.B. Wertewandel)“ (S. 188).
Kultur wird so als Prozess ver-
standen, der kulturellen Wandel
ermöglicht. Hinter den Ausfüh-
rungen zum Kultur-Begriff steht
bei Fuchs aber immer ein pä-
dagogisches Projekt, die kultu-
relle Bildung. Kultur „ist das
Medium, in dem sich kulturelle
Bildungsarbeit bewegt“ (S. 47).
Diese Arbeit führt letztlich zu
kultureller Bildung als einer
umfassenden Kompetenz, die
darin besteht, „souverän mit
unterschiedlichen symbolischen
Formen umgehen zu können,
zugleich ein reflexives Verhältnis
zu ihnen […] zu entwickeln und
den gesamten Prozess am Maß-
stab der ‚Selbstbefreiung des
Menschen’ messen zu können“
(ebd.). Kulturelle Bildung ist da-
mit einer reinen Medienkompe-
tenz vorgelagert, da sie umfas-
sender ist. Im letzten Kapitel
des Bandes setzt sich Fuchs
dann mit der praktischen Rele-
vanz des Kultur-Begriffs ausein-
ander und zeigt dies am Bei-
spiel der Diskussion um eine
Leitkultur.
Im zweiten Buch, Kulturelle Bil-
dung. Grundlagen – Praxis –
Politik, steht, ausgehend vom
entwickelten Kultur-Begriff, die

Kulturelle Bildung

Seit vielen Jahren ist Max Fuchs
eine führende Persönlichkeit im
Bereich der kulturellen Bildung,
zunächst als Leiter der Akade-
mie Remscheid, danach als Vor-
sitzender der Bundesvereini-
gung Kulturelle Jugendbildung
(BKJ) und seit 2001 auch als
Vorsitzender des Deutschen Kul-
turrats, um nur die wichtigsten
Stationen zu nennen. Er hat die
öffentlichen Diskussionen über
Kultur und Bildung in Deutsch-
land maßgeblich beeinflusst. Im
Umfeld seines 60. Geburtstags
im Jahr 2008 erschienen eine
Reihe von Publikationen, die sei-
nen breiten Denkansatz ebenso
dokumentieren wie seine tief
gehenden Analysen von Bil-
dung(spolitik) und Kultur(politik).
Das erste der hier vorzustellen-
den Bücher, die Einführung in
die Kulturtheorie, setzt sich
grundlegend mit dem Begriff
„Kultur“ auseinander, einem
„schwierigen Begriff“ (S. 22),
denn er ist ebenso vielschichtig
wie weit gefasst. Zahlreiche
Definitionen von „Kultur“ re-
präsentieren ein breites Be-
deutungsspektrum. Fuchs
betrachtet den Begriff daher 
aus verschiedenen Perspektiven
und über verschiedene Zu-
gangsweisen: Kulturphilo-
sophie, Kultursoziologie, Ethno-
logie, Kulturwirtschaft und
Cultural Studies, Philosophie
und Staatsrecht, Kulturpolitik
und Kulturpädagogik sowie Kul-
turwissenschaft. Damit vollzieht
er nicht nur eine theoretische
Annäherung über unterschied-
liche wissenschaftliche Diszipli-
nen, sondern auch eine über
praktische Felder von Kultur.
Dieser fulminante Ritt durch die
Wissenschaft und die Praxis der
Kultur mündet schließlich in
einer Skizze, in der Fuchs Kultur
als Tätigkeit charakterisiert.
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sches und politisches Projekt
auch gelebt werden kann. Die
Medienpädagogik wäre gut
beraten, sich davon inspirieren
zu lassen.

Prof. Dr. Lothar Mikos

kulturelle Bildung im Zentrum
der Überlegungen. Sie wird hier
als „Allgemeinbildung, die
durch die genannten kultur-
pädagogischen Methoden ent-
wickelt wird“, konzipiert (S. 95).
Kulturelle Bildung ermöglicht es
dann auch, „mit kultureller Viel-
falt souverän umzugehen“
(S. 99). In den folgenden Kapi-
teln zeigt Fuchs, wie kulturelle
Bildung in einzelnen Praxis-
feldern wirken kann, in der Ju-
gend-, Kultur- und Schulpolitik
und im Bildungswesen sowie 
in der Zusammenarbeit von
Schule und Jugendkulturarbeit
im Projekt Ganztagsschule. In
den letzten Kapiteln setzt sich
der Autor mit den gesellschaft-
lichen Herausforderungen aus-
einander. So muss kulturelle
Bildung mit den Widersprüchen
umgehen können, die das ge-
sellschaftliche Projekt der
Moderne bzw. der reflexiven
Moderne hervorgebracht hat.
Denn der souveräne Umgang
mit kultureller Vielfalt und den
unterschiedlichen symbolischen
Formen ist nur möglich, wenn
Kulturpädagogik sich zuneh-
mend der Sozialpädagogik
nähert: „Die Sozialpädagogik
mit ihrer uneingeschränkten
Konzentration auf das Subjekt
und ihrem kritischen Blick auf
gesellschaftliche Verhältnisse,
die dessen Entwicklung beein-
trächtigen, scheint mir ein gutes
Gegengewicht zu einem Kunst-
diskurs zu sein, der die gesell-
schaftlichen Bedingungen des
Aufwachsens tendenziell ver-
nachlässigt. Dies gilt übrigens
durchaus auch für die Medien-
pädagogik, bei der es im Kon-
text der neuen digitalen Medien
nur selten zu einer Auseinander-
setzung mit Macht- und Eigen-
tumsverhältnissen im Internet zu
kommen scheint, so als ob hier
endlich das ‚Reich der Freiheit’
realisiert wäre“ (S. 213f.). Kul-

turpädagogik sollte daher stär-
ker kritisch reflektiert und auf
die gesellschaftlichen Verhält-
nisse bezogen werden, inner-
halb derer sie praktiziert wird.
Kulturelle Bildung bedeutet
dann auch, die Subjekte zu kul-
tureller Teilhabe zu bewegen –
und wenn kulturelle Bildung als
eine umfassende Kompetenz
verstanden wird, auch zu politi-
scher, ökonomischer und sozia-
ler Teilhabe. Allerdings sind
dabei die ökonomischen und
staatlichen Rahmenbedingun-
gen zu berücksichtigen, ver-
stärkt auch im internationalen
Kontext.
Das Buch Kultur – Teilhabe – Bil-
dung. Reflexionen und Impulse
aus 20 Jahren versammelt aus
Anlass seines 60. Geburtstags
Texte von Max Fuchs aus den
Jahren 1977 bis 2008, in denen
er einerseits grundlegende Ge-
danken zur Kulturpolitik und kul-
turellen Bildung anstellt sowie
andererseits Impulse für die
kultur- und bildungspolitische
Arbeit setzt. An den Texten las-
sen sich auch der intellektuelle
und der interventionistische,
politische Weg von Max Fuchs
verfolgen.
In diesem Sinn ergänzen sich
die drei Publikationen nahezu
optimal. Neben der grundle-
genden theoretischen und prak-
tischen Auseinandersetzung mit
Kultur und kultureller Bildung
lässt sich auch der Lebensweg
von Max Fuchs verfolgen, der
selbst kulturpolitisch genannt
werden kann. Deutlich wird vor
allem der rote Faden, der sich
durch all seine Arbeiten zieht:
das Projekt des guten, gelin-
genden Lebens, das er mit kul-
tureller Bildung zu erreichen
versucht. In der Zusammen-
schau ergeben die drei Bände
eine beispielhafte intellektuelle
(Auto-)Biografie, in der sich
zeigt, wie Kultur als pädagogi-
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